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ORT: Auf einem landwirtschaftlichen Heimwesen in Stadt- 
und Flugplatznähe. 

 Alle 4 Aufzüge spielen sich in der Wohnküche ab. 
 
 
ZEIT: An einem Frühling nach dem 2. Weltkrieg in den 

Siebzigerjahren 
 
 
 
 1. Aufzug am Montag    ] 
 2. Aufzug am Diensttag ]   in derselben Woche 
 3. Aufzug am Samstag   ] 
 4. Aufzug am Freitag der folgenden Woche 
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PERSONEN:   
 
Hans Koller:  Landwirt etwas über 50 Jahre alt 
 
Trudi:  seine Ehefrau ca. im gleichen Alter, gut 

 aussehend, wirkt bedrückt 
 
Susi:  deren Tochter. ca. 18 Jahre, wirkt ebenfalls 

 etwas bedrückt 
 
Sepp:  Knecht bei Kollers, ca. 65 Jahre, körperlich 

 etwas angeschlagen, hinkt 
 
Kurt Stadler:  Kantonspolizist am Ort, wirkt bodenständig. In 

 Zivil. 
 
Elsi Habichl:  Bardame aus dem Milieu, gen. Elli 
 
Oski Siebenhaar: Halbwelttyp, Vertreter 
 
Rosa Tobler:  Nachbarin, gesetztere Person, von Beruf 

 Kellnerin 
 
 
Einrichtung: 
Uebliche Einrichtung mit moderner Küchenkombination. Eckbank und 
Büffet, welche nicht sehr dazu passen, ebenfalls Tisch und Stühle. An 
der Wand hängen Küchenuhr, Kuhglocke mit Band, als Ehrenpreis 
eines Schwingfestes. Bild mit Gruppe Soldaten. 
 
Ein Fenster und 3 Ausgänge: 
 eine Gasse nach aussen, hinten 
 eine Türe in Nebenraum 
 eine Türe über eine kurze Treppe in die obern Räume 
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Whisky und Zwätschgewasser 
Mundartstück in 4 Aufzügen von Walter Kurmann 
 
ZH/ 4 D/4 H  
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 1. Aufzug 
 
 1. Szene   

Susi, Sepp 
 
 (Susi sitzt am Tisch und arbeitet) 
 
 (Sepp öffnet vorsichtig die Tür, nachdem er Susi 
 sieht, will er wieder ab) 
 
Susi: (beachtet Sepp rein zufällig) Nume ine Sepp, ich bi 

eleige. Was häsch wele? 
Sepp: (unsicher/ertappt) Ich?... nur wele luege öb öpper da 

isch. 
Susi: (lächelt) ....und jetz isch halt öpper da! Häsch Turscht? 
Sepp: Turscht? 
Susi: Turscht!! 
Sepp: (kommt ganz herein, bleibt aber am Eingang 

stehen) Häsch ja rächt. 
Susi: Also, werum nöd grad? Hock ab! (geht und holt eine 

Flasche Most und Glas. Es sollte ein grösseres Glas 
sein. Schenkt ein, aber nur halbvoll, dann setzt sie 
sich wieder) 

Sepp: (stehend) De Vatter hätts nöd gern, wänn i z’Mitts i de 
Arbet ine an Tisch ane hocke. 

Susi: Aber nöd wägem anehocke, das weisch ganz genau und 
ich weisses au! Hock jetz nur zue! 

Sepp: (mit liebem Grinsen) Jää, wänn du meinsch. (sitzt) 
Susi: Es git aber nur eis Glas! (holt Most und Glas) 
Sepp: Danke einewäg! (trinkt ex und will die Flasche 

wieder nehmen und wieder einschenken) 
Susi: (sieht das, ist aber schneller und nimmt die Flasche) 

Halt la, nur eis Glesli hani gseit! 
Sepp: (mit liebem Grinsen) ...du häsch mer aber nur halbe 

iigschänkt! (schiebt das Glas näher zu Susi) 
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 (Susi schaut Sepp nur an. Sepp schiebt lächelnd das 
Glas noch näher)  

 
Susi: (mit tiefem Schnauf schenkt sie nochmals ein) Je nu!  
Sepp: (verschmitzt lächelnd stösst er mit der Hand von 

unten an die Flasche aufwärts, sodass Susi das Glas 
voll einschenken muss) Danke Suseli! Prost! (trinkt) 

 
 (Susi schaut Sepp nur strafend an und schüttelt den 

Kopf, dann setzt sie sich wieder, stellt vorher 
Flasche weg) 

 
 (Sepp sagt auch nichts, kommt sich ertappt vor und 

kratzt sich verlegen hinter dem Ohr. Es folgt 
beidseitig ein längeres Schweigen) 

 
Susi: (eindrücklich aber nicht scheltend) Du weisch was 

de Dokter gseit hät!? 
Sepp: (sinnend) Natürli weiss is! Es Wili gaats ganz guet 

aber uf einmal isch es wieder da, ich muess eifach, öb i 
will oder nöd! Es isch wie e Fuscht, wo dich packt und 
nüme loslaat..... 

Susi: ....und da cha mer nüd degäge mache? 
Sepp: Degäge mache? Ich ämel nöd. Lueg ich bi en alte Maa, 

ich mag nüme. De einzig wo no öppis mache chan, isch 
din Vatter.... oder es guets Möschtli! 

Susi: Min Vatter? Und das wär? 
Sepp: Mich nöd furtjage, nöd dass de Gmeind no ifallt, mich 

z’versorge. Lieber würmi hiimache...... 
Susi: Aber Sepp, so öppis törfmer nöd emal tänke! 

Ueberhaupt de Vatter jagt dich nie furt, du ghörsch zu 
eus! Er hät im Grossvatter verspreche müesse, dass du i 
diner Chammer dörfsch bliibe, solang du wotsch. I 
chrankne und i gsunde Tage. 

Sepp: Oh jee, du Unschuldslämmli! Wie vill wird uf de Wält 
verschproche und nachher nöd ghalte! 

Susi: Aber nöd min Vatter! 
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Sepp: Er isch au nur en Mänsch und de Haas lauft halt 
mängsmal ganz anderscht, als mer sich’s sälber 
vorgschtellt hät! 

Susi: Was wett au bi eus anders laufe? 
Sepp: Das weiss ich nöd und du nöd, mich laat eifach das 

Gfühl nöd los, ich sig nüme lang i dem Huus ine. 
Susi: Werum? 
Sepp: Ebe, wämmer das wüsst? Villicht git er no s’puure uf, 

wie mänge andere au. Lueg nur de Rohrer. D’Schtadt 
isch eifach stärcher und die ruckt immer 

 nöcher! 
Susi: Oemel hüt und morn nonig! 
Sepp: Säb wahrschinli nöd, aber villicht scho übermorn. 
Susi: Au übermorn nöd! De Vatter isch en Puur und blibt en 

Puur! 
Sepp: Villicht? En Puur ohni Land! 
Susi: Hoffed mer ‘s nöd. 
Sepp: Sicher...! 
 
 (gedankenvolles Schweigen) 
 
Susi: (stockend) Wo du zu säbere Ziit bim Grossvatter 

iigschtande bisch, wie alt bisch do gsi? 
Sepp: Nünzähni... 
Susi: Händs diheime au puured! 
Sepp: Ich bi en Verdingbueb gsi! 
Susi: Das hani nöd gwüsst! Aber do bisch.... doo häsch 

doch... ja ich meine doo, isch dir no rächt gange? 
Sepp: Das chamer wohl säge, bsunders, wänn amigs din 

Vatter mir als chline Pfüder in Schtall nahghötterlet 
isch! Häsch aber kein Momänt das Bürschtli törfe us de 
Auge laa, suscht isch dä Luuser scho zwüsched de 
Chüehne duregloffe oder hät eini am Schwanz zoge! 

Susi: Isch dänn nie nüt dumms passiert? 
Sepp: Oemel nüt böses, ich hett ja em Grossvater nüme törfe 

under d’Auge cho, d’Mueter isch öppe bös worde! Sii 
hät dä Bueb mängsmal vo zunderscht bis zoberscht 
müesse wäsche und putze. Es isch gsi, wie wänn eusi 
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Tier gwüsst hetted, dass dä chli Maa kei Gfahr bedütet! 
Prezis ase isch es au mit dir zue und her ggange. Genau 
gliich!! 

 
 (Beide schauen sich kurz lächelnd an, dann 

schweigen sie eine kurze Weile, jedes mit sich selbst 
beschäftigt. Susi unterbricht die Stille und wird 
ernst) 

 
Susi: Sepp..... 
Sepp: Ja.....? 
Susi: Ich ha, nöd das gmeint.... 
Sepp: Ich weiss! Sägs nur! Werum ich en Wirtshuushöckler 

worde bin!? Lueg Chind, es git Sache wo eim sälber 
über de Horizont us gönd und schlussäntli bliibt nüt 
anders übrig, als em Charre de Lauf z’laa, vergässe was 
isch und i de Erinnerige chrame, wänn au bi mir nöd 
grad en Huufe Schöns zäme cho isch. Nur säbismal, 
bim Grossvatter, do isch’s e schöni Ziit gsi.... cheibe 
schön..... 

Susi: .....und es wär immer no schön wänn.... 
Sepp: (ist mit sich selbst böse) ....ja das wär’s! 
Susi: Ebe.... bisch mer aber nöd bös, wänn ich eifach so 

fröge! 
Sepp: Wieso au? Mit mir bin i bös und schenier mich vor mir 

sälber! Drum ziehn ich amigs lieber us, wänn’s wider 
sowiit isch, so chumi eu es Wili lang nüme under d’ 
Auge! 

 
 (Beide wie vorher wieder schweigsam in sich 

gekehrt) 
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2. Szene   
Die Vorigen 

 
Susi: (gibt sich einen Ruck) Sepp! 
Sepp: Hm.... 
Susi: Häsch du nüt gmerkt? 
Sepp: Was? 
Susi: Wägem Vatter und de Muetter? 
Sepp: (wird erst jetzt aufmerksam, dann etwas gemacht 

tröstend) Wülls i de letschte Ziit meh als nötig 
anenand gratet? 

Susi: Ja... 
Sepp: Jää... weisch Susi, das isch nöd halb so schlimm wies 

uusgseht! Das chunt fascht i jedere Eh emal vor, es 
sind halt Beedi im e gwüsse Alter! 

Susi: Wäge dem müesst er aber nöd ase vill i d’Schtadt und 
is Wirtshuus! 

Sepp: En Maa wo nöd nume am Schosszipfel vo sinere Frau 
hanget isch keine vo de Schlächtischte! Ich sälber finde 
das gar nöd so übel, wänn er öppedie em Schtall de 
Rugge cheert! 

Susi: Säb schoo.... aber.... 
Sepp: ....nüt aber! Er trifft sini alte Dienschtkamerade und mit 

sine Schwinger gits amigs no es Jässli. En Maa wo 
schaffed dörf nöd nur immer dihei hocke, suscht 
fangt’s em aa vertleide und dänn muess d’Frau no vill 
meh drunder liide. Lueg er ischt en gschaffige Puur, wo 
zu siner Sach lueged und das isch nöd wenig! 

Susi: Warum chiflet dänn d’Mueter, wänn suscht nüt wär? 
Sepp: Was gheisst: Suscht? 
Susi: Ebe,.... er heb doch...? 
Sepp: Was heb er? 
Susi: Eini ume, seit mer. 
Sepp: Tumms Züg! Was d’Lüüt reded isch meischtens nume 

Gschwätz, wo hine und vorne niemert aagaat und die 
säbe wo die gröschte Müüler händ, hetted vor de 
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eigene Tür gnueg z’wüsche. Mer törf nur nöd druf 
lose! 

 
 
 3. Szene  

Die Vorigen, Koller 
 
Koller: (tritt ein, überblickt die Situation, geht ans Buffet 

und schenkt sich einen Schnaps ein, den Sepp fixiert 
er einen Moment ärgerlich) Häsch nüt anders z’tue, 
als z’mitts im heitere helle Tag hinder de Moscht 
z’hocke? 

Susi: Ich hanen dezue verleitet. 
Koller: Dänn gaht’s dich au aa! 
Sepp: Es isch nöd gschuld! 
Susi: De Sepp hät Turscht gha! 
Koller: Wänn hät dä e kei? 
Susi: Vatter! 
Sepp: De Schnaps schiint au nöd grad schlecht z’sii. (steht 

auf und geht) 
Koller: Uf jede Fall isch er mine! 
Sepp: (unter dem Ausgang) .....und de Moscht au! (ab) 
Koller: Dis fräch Muul chaschder schpaare! 
 
 
 4. Szene   

Susi, Koller 
 
Susi: Vater, bis doch nöd so wüescht mitem, du weisch er 

isch chrank! 
Koller: (lacht kurz, gequält auf) Chrank? Bi eus seit me dem 

suufe! 
Susi: Ebe drum isch er chrank! Alkoholismus isch e 

Chranked. Du weisch ganz genau, bim Sepp isch’s nur 
vo Ziit zu Ziit. 
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Koller: Ja, aber dänn grad rächt! En richtige Quartalssüüfer 
isch er worde! 

Susi: Wänns aber verbii isch, macht er si Sach mee als rächt. 
Er macht niemertem öppis z’leid und mit em Veh chan 
er’s guet, lueged zuene, wie wänns sini Eigene wäred. 

Koller: Das weiss ich au! Defür isch er allpott für e ganzi 
Wuche verschwunde! Er verdient bald nöd emal de 
Moscht wo n er bi eus abeläärt. 

Susi: So schlimm isch es doch nöd! 
Koller: Versorge sett mer en! 
Susi: Und dänn?? 
Koller: Dänn?.... Dänn wär er det wo n er aneghört. 
Susi: Dir wär’s ja nöd wool debi. Gibs doch zue! Und de 

Mueter au nöd! 
Koller: Ich wüsst nöd werum! 
Susi: Das seisch du nur eso!..... Ich weisses, ganz genau 

weiss ich das! 
Koller: Was du nöd alles weisch? 
Susi: Ich känn doch dich Vater. Dir wär’s hine und vorne 

nüme wool, wänn de Sepp nüme da wär, und de 
Grossvatter, häsch dää vergässe!? 

Koller: Laa mer min Vatter us em Schpiil! 
Susi: Das isch keis Schpiil Vaterli. Du häschs ihm müesse 

verspräche, dass de Sepp bi eus törf bliibe bis er 
schtirbt. 

Koller: Natürli.... verschproche isch verschproche. 
Susi: Also! 
Koller: ....aber nöd wänn er chrank isch! 
Susi: Gseesch, jetz seisches sälber, dass er chrank isch! 
Koller: Jawoll...., und wänn öpper chrank isch ghört er in es 

Schpital und e Trinkerheilanschtalt isch es Schpital! 
 
 (Frau Koller kommt von Auswärts nach Hause, 

schaut kurz durchs Fenster in die Küche, 
verschwindet aber sofort) 

 
Susi: .....und mir hetted kein Chnächt meh! E bessere und 

tüchtigere gits sowieso nöd! 
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Koller: Das war einmal! Aber villicht bruuched mir bald 
überhaupt keine mee! 

 
 
 5. Szene  

Susi, Herr Koller und Frau K 
 

Frau K: (tritt verhalten ein, fragend, nicht angriffig, laut, 
aber doch leicht aggressiv) Wer muess in Schpital 
und warum bruuched mir bald kein Chnächt mee? 

 
 (Frau K kommt von einem kleinen Einkauf nach 

Hause, packt Einkauftasche aus, versorgt, bindet 
Küchenschürze um, holt Schüssel und Kartoffeln 
und beginnt an der Kombination damit zu arbeiten, 
waschen, schälen, etc.) 

 
Koller: (etwas erschrocken) Warum....? Darum! 
Frau K: E seer ufschlussrichi Erchlärig, das muess i säge!...... 

und du, bisch am schnäpsle? 
Koller: Ja, wie du richtig gseesch! 
Frau K: ....au das isch richtig! 
Koller: Warum frögsch dänn? 
Frau K: (zynisch freundlich) Will villicht lieber en Whyski 

wetsch! 
Koller: (wird hellhörig und stutzt) Was söll das gheisse? 
Frau K: Nüt! Es söll nur e Frag si, ich tänkmer halt, wänn du i 

d’Schtadt gasch.... zu de „Dienschtkamerade“, dänn 
wirsch nachher chum mit em e gwöhnliche Chrüter 
vorlieb näh?  

Koller: Muesch gar nöd betone: „Dienschtkamerade“!! 
Frau K: Nööd...? Sölli säge: „Bardame“? 
Koller: (lacht gemacht kurz auf) Ha-hah.... jetz lueg au da, 

mis Fraueli wird iiversüchtig! Trudi, Trudi, schtudier 
doch es bitzli, lueg über din Naseschpitz us.... Ja, 
früehner wärs no anderscht gsi.... so vor zwänzg Jahre 
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hetti weniger Müeh gha es Gschleik aazfange! Aber 
hüt...? 

Frau K: Früehner?..... ja, ja, früehner isch no mängs anderscht 
gsi...... 

Koller: ....du ja! 
 
 (Susi hat niedergeschlagen zugehört und geht jetzt 

sehr betrübt nach oben ab) 
 
 
 6. Szene  

Koller und Frau 
 
Koller: Setsch di e chli zämenää und nöd vor em Susi mit 

settigem eifeltige Züüg aafange! 
Frau K: Ich ha nöd aagfange! 
Koller: (zynisch) Jaa guet! Dir z ‘lieb bin ich ‘s wider emal. 

Aber sautumm gredt isch es einewäg. Immer und ewig 
die aazügliche Bemerkige. Wänn au i de Abänderig ine 
stecksch, setsch di halt gliich e chli zämenää! 

Frau K: So, jetz häsch d’Chatz zum Sack uus glaa! Z’alt bin ich 
dir! Wetsch tänk lieber e Jungi zuetue? 

Koller: Wänn no lang asewäg drumume redsch, chönt mer’s 
am Aend no probiere! Wie wär’s aber, wänn z’erscht 
du versueche würsch, wider es bitzli mee Frau z’sii? 

Frau K: Gisch es also zue? 
Koller: Was gib i zue? 
Frau K: ....dass es mitere andere häsch? 
Koller: Was zuegää?... En Dräck hani zuegää! Wänn’s i dim 

eifache Hirni nöd besser schalted chasch ja gaa! 
Frau K: Aha, sowiit isch’s also, dass froh wärsch, wänn i nüme 

da wär. Aber das säg ich dir, ich bliibe da und wänn de 
Tüüfel uf Schtelze chunt! 

Koller: Hoffetli pressiert’s em, er hetti beschtimmt Freud a dir. 
Frau K: Schtarch müesst ich mich dem nüme aapasse. 
Koller: Es git au no anderi Wäg! Ohni Tüüfel (zornig ab) 
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Frau K: (schaut entgeistert Koller nach) Anderi Wääg? 
(bricht aus, nicht laut aber traurig) So bring mich 
doch um!! (versucht weiter zu arbeiten, es gelingt 
nicht. Setzt sich erschöpft auf den nächsten Stuhl, 
Arbeitsmaterial in den Händen auf ihrem Schoss 
haltend) 

 
 
 7. Szene  

Frau Koller, Sepp 
 

Sepp: (will eintreten und in einem Kesseli Milch bringen. 
Stutzt, weil er Frau K’ s Worte hört. Dann erst tritt 
er ganz ein und übergibt Milch) So, isch es wider 
emal sowiit? 

Frau K: (nimmt Kesseli und leert Milch um, gibt Kesseli 
zurück) Was wetsch du scho wüsse!? (setzt sich 
wieder) 

Sepp: Gnueg Trudi, gnueg! (geht beruhigend neben Frau 
K) Aber, du nimmsch das vill z schwer. Das gaat wider 
verbii. Es wird nüt so heiss gässe wie’s gkoched wird. 
Es isch en alte Schpruch, aber allewil no gültig! 

Frau K: (sitzt resigniert) Ich ha kei Hoffnig mee! 
Sepp: Allwäg! Ich bin zwar nöd de hellscht und wänn i au 

allerhand Laschter ha, gsee n i no verdammt guet und 
bin im Schtand es bitzli mee z’underscheide, als nur 
Schwarz und Wiss. Lueg Trudi, de Hans isch nur ase 
bockig, will er mit sich sälber nöd zfride isch und will 
er genau weiss, dass er uf em Holzwääg isch. 

Frau K: Dänn söll er nöd derigs Züüg mache und asewäg 
wüescht sii! 

Sepp: Häsch ja mee als rächt! Aber mit wüescht tue, wänd 
d’Lüüt nur öppis verdecke und merked nöd, dass sii 
demit grad s Gägeteil erreiched. 

Frau K: S’Susi merkt’s doch au, dass verschiedenes nüme 
schtimmt. Es isch nume guet, isch’s no so naiv und 
chunt nöd druus, was eigetlich passiert. 
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Sepp: Oh jee, Trudi, so leid mir das tuet, aber es muess emal 
gseit si. Det dure sind de Hans und du im gliiche 
Schpittel chrank! 

Frau K: Simmer, so? Und warum? 
Sepp: Will ihr kei Auge im Grind händ und meined eues Susi 

seig no hinderem Mond dihei. Nenei, Trudi, mir läbed 
nüme im letschte Jahrhundert! Da warne ich eu! 
Ziehnd eui Tochter is Vertroue! Bsunders du! 

Frau K: Das chan ich doch nöd.... nei.... ich müesst mi ja 
schäme! 

Sepp: Seer waarschinli! Zum Schäme gits da nüt, ömel für 
dich nöd! Lueg, die Junge sind hüt det dure besser im 
Bild, als mir zu eusne Ziite. Wänn du mit em Susi 
redsch, (ruhig, drängend fragend) so vo Frau zu 
Frau?..... 

Frau K: .....rede? Mit em Susi, über derigs? 
Sepp: Natürli, rede! Ich bin überzügt, das wär en grosse 

Schritt fürschi. De Hans chunt früehner als du glaubsch 
wider is richtige Gleis, er weiss doch genau was los 
isch! Dä verdammte Schtolz wo i de Mänsche in 
schteckt, dä vercheerti Ehrbegriff isch wie e Schtalltür 
wo mer nöd ufbringt und wämmer Gwalt aawände 
muess, giired si. Hans isch en rächte Maa, es hättem im 
Momänt eifach de Aermel ie gnaa, das passiert landuf 
und landab, mee als mer meint. (zwinkert mit den 
Augen, versucht’s lustig) Villicht gits bi dir au emal 
so n es Uusrutscherli, du gseesch nämli ganz 
aamächelig us! 

Frau K: Verheb’s gäll! 
Sepp: Es söll ja nur es Gschpässli si! 
Frau K: Mir isch es nöd zum Gschpasse! 
Sepp: He jaa, das weiss i. Aber nimm’s vorab und nöd so 

tragisch. So wie n ich de Hans käne isch das Kapitel 
bald abgschlosse! 

Frau K: Will’s Gott ich chönter’s glaube? 
Sepp: Das chasch ganz sicher und es liit en grosse Teil a dir! 

Bliib ruhig, wie nüt wär und vor allem, weniger de 
Gliiche tue. 
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Frau K: Du bisch guet! Ich söll.... 
Sepp: (unterbricht sie, tut als ob er draussen etwas gehört 

hätte, springt ans Fenster, schaut hinaus) Es isch 
meini öpper ume, ich gaa lieber, suscht chunt de 
Meischter namal i d’Sätz, wänn er mich da ine gseet! 
(schnell ab, nicht Ausgang benützend) 

 
 
 8. Szene 

Koller, Siebenhaar 
 
Koller: (kommt von Aussen, hinten nach Siebenhaar) Wänn 

das so wichtig isch, dass mer nöd duss drüber rede törf, 
dänn chömed sii halt! 

Siebenhaar: Seer gern, dä Herr! (sieht Frau Koller) Ah, die Frau 
Gemahlin, nimm i a? (mit Verbeugung) Grüess Gott 
die Dame! 

Frau K: (zurückhaltend) Grüezi... 
Koller: (brummt) Das isch kei Dame, das isch mini Frau! 
Frau K: (entrüstet wendet sie sich ab) Bhe.... (räumt den 

Tisch) 
Koller: Was händ sii gseit, wie gheissed sii? 
Siebenhaar: (steht Koller gegenüber) Siebenhaar, Herr Koller, 

Oskar Siebenhaar! Bitte... (überreicht Visitenkarte) 
Koller: (nimmt diese, schaut oberflächlich, dann legt er die 

Karte auf den Tisch) Danke.... 
Siebenhaar: (übergibt zu gleicher Zeit auch Frau Koller eine 

Karte) Auch der Dame des Hauses! Bitte schön und 
mit höflicher Empfehlung! 

Frau K: (nimmt die Karte zögernd entgegen, begutachtet 
diese verständnislos und steckt sie weg, murmelt) 
Danke... 

Koller: (hat erstaunt zugeschaut, lacht auf) ....ohä! Das 
muess meini e cheibe wichtigi Sach si, wänn sii 
dotzedwiis Visitecharte verteiled! 

Siebenhaar: En Schpassvogel, de Herr Koller, höhöhöö... 
Koller: Meined sii? So? 
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Siebenhaar: Mänschekänntnis, Herr Koller, Mänschekänntnis! 
Koller: Sii sägeds! 
Siebenhaar: Aber, Gschpass besite, Herr Koller. Würkli, die Sach 

isch usserordeli wichtig. Au für sii, vereehrte Herr!! 
Koller: Für mich? So! 
Siebenhaar: Jawoll! Im bsundere au für ihri Familie! 
Koller: Au das no... ahaa..... dänn hocked sii halt ab! 
Siebenhaar: (setzt sich vorerst nicht, sondern tritt nahe an 

Koller heran, aber abgewendet von Frau K. 
Geheimnisvoll leise, sodass Frau Koller nichts 
hören sollte) Es wär villicht besser (blickt kurz auf 
Frau K) wänn... äh... under vier Auge.....? 

Koller: (laut) Was säged sii? 
Siebenhaar: (dreht sich ganz von Frau K weg, streckt vier 

Finger hoch und zeigt auf seine Augen) 
Koller: Jääsoo under vier Auge? Wieso, törf das mini Frau nöd 

ghöre? (dreht sich zu Frau Koller, schulterzuckend) 
 
 (Frau K. geht ebenso verständnislos ab, die Männer 

setzen sich. Siebenhaar kramt in seinem 
Aktenköfferli, legt daraus Papiere vor sich hin, 
schaut ob Frau K draussen ist) 

 
 
 9. Szene 

Koller, Siebenhaar 
 
Koller: ...und? 
Siebenhaar: Ich chume sofort uf dä Chern vo de Sach, Herr 

Koller...(kramt weiter) So.... (hat Notizblock und 
Schreibstift hervor genommen) 

Siebenhaar: Es... äh... wird ihne bekannt si, dass hüt bime 
landwirtschaftliche Familiebetrieb, wie sii eine händ, 
de Ufwand zum Ertrag vill z’hoch isch und de Cash 
flow, min Liebe, vill z’chlii! Verschtönd sii? 

Koller: (nicht verstehend)...de Käschflau? Aha, ja, ja, (lacht 
kurz auf) verschtaas, verschtaas.........Vill z’chlii!! 
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Siebenhaar: Genau! Und darum chöned Aagschtellti nie zum 
rändiere cho! 

Koller: Das weiss ich allerdings au. Mit em puure versuumt 
mer hüt z’bättle! Nur han ich kei Aagschtellti! 

Siebenhaar: Jää, und dä alti Maa dusse? 
Koller: Das isch kein Aagschtellte, das isch de Sepp, euse 

Chnächt und dä choscht mee als eim lieb isch! 
Siebenhaar: Gseend sii, genau wie n ich gseit han... das leidige 

Aagschtellteproblem! 
Koller: ....dä ghört zu de Familie. 
Siebenhaar: Trotzdem!....... sii sägeds ja sälber! Nüt als Chöschte, 

Chöschte, Chöschte.... sii händ das Problem ebefalls, 
nur schiebt sich das im Momänt nonig dermasse in 
Vordergrund! Nonig! Hani gseit Herr Koller, nonig! 

Koller: (resigniert) ....Jaa... ganz Urächt händ sii nöd! Nur im 
Momänt weniger mis Problem, eender em Sepp sis. 
Dem schtaat d’Moschtguttere nämli nöcher als 
s’Hämp! 

Siebenhaar: Ohh, jee, seer trurig. Er trinkt! Tztztztze.... 
Koller: Trinke säged sii dem? Ich säge dem suufe: E Chueh 

weiss wänn sii gnueg hät, de Sepp öppedie nöd und glii 
wider! 

Siebenhaar: I dem Fall halt au es Problem für sii, wänn nöd sogar 
für die ganz Volkswirtschaft. Genau wie n ich gseit 
han! Aaber... und jetz chunt das berühemti „Aber“, 
Herr Koller und da wüsst ich ihne en Uuswäg, wo sii uf 
ein Schlag das alles nüme nötig hettet! 

Koller: Was hetti nüme nötig? 
Siebenhaar: Ebe, das Umeschlaa mit em Personal und mit de 

Chöschte undsowiiter, undsowiiter. 
Koller: Sii nämed meini s’Muul gern e chli voll! Wänd sii en 

Schnaps? 
Siebenhaar: Schnaps? Höhöhöhöö, seer guet, seer guet! Aber lieber 

en Whisky, wänn’s giengt und wänn’s erlaubt wär? 
Koller: Erlaubt wär’s schoo, aber leider füehret mir dä Artikel 

nöd. Es Zwätschgewasser chönt sii ha, oder en Chrüter. 
Hilft bi allerhand Bräschte. 
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 (Holt 1 Flasche, 2 Gläser. Schenkt sich selber einen 
Chrüter ein, trinkt, schiebt Siebenhaar die Flasche 
zu.) 

 
Siebenhaar: (nachdem er sich erstaunt selber einschenken 

musste prostet er Koller zu) Skol. 
Koller: (hat sein Glas bereits ausgetrunken, nun muss er 

sich noch einmal einschenken) Wie? Aha.... Prost! 
Siebenhaar: (hat warten müssen) Prost! (trinkt, schüttelt sich 

klopft sich auf die Brust und hustet. Der Schnaps ist 
ihm zu stark) 

Koller: (versorgt Flasche, lacht) Jää, das isch halt eine für 
Manne wo’s möged verliide. (setzt sich wieder) Jetz 
wetti gern emal wüsse, was sii eigetli wänd! Ich känn 
sii nöd und ich bi mi suscht gwöhnt im eige Huus ine 
nur mit säbne z’trinke wo n ich känne: (fixiert 
Siebenhaar) ....Siebehaar??? Es isch mer zwar, wie n 
ich sii au scho gsee hett? 

Siebenhaar: (stutzt einen Moment) So, so... ja, ja. (leicht 
aggressiv) Sii chömed ja schiints au öppe i d’Schtadt! 

Koller: (leicht aggresiver) Und....? Isch das es Verbräche? 
Was wänd sii mit dem säge? 

Siebenhaar: Säge? (grinst hinterhältig) Ich gar nüt, aber wer gaat 
hüt nöd i d’Schtadt, wämmer so gueti Verbindige hät? 

Koller: (wird etwas misstrauisch) Verbindige, was g’heisst 
das? 

Siebenhaar: Natürli..! SBB schnäll und sicher! Die Autobahn auf 
der Schiene! 

Koller: Ah, das meined sii? Aber für SBB-Werbig sind sii 
wahrschinli nöd dahere cho? 

Siebenhaar: Höhöhöhöö, gwüssermasse: Nei!  Lueged sii, Herr... 
ä... ä... Koller, i churze Worte gseit: Es dürft au ihne 
bekannt si, dass zufolge des zunehmenden 
Flugverkehres en erhebliche Mangel a erschtklassige 
Hotelunderkünft i günschtige Priislage beschtaat. Es 
dürfti au bekannt si, dass d’Behörde, um i ihrem Schtil 
z’rede, Aaschträngige undernämed dem Uebel an 
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Chrage z’gaa und dezue geeigneti Partner suecht. Grad 
letschti, ums genau zu sagen geschtert, hät eusi 
Firma.... 

Koller: .....am e Sunntig schaffed ihr au? So so! 
Siebenhaar: Wie meined sii...? Jääso... höhöhöhöö nenei natürli 

vorgeschter höhööö... 
Koller: Also, am Samschtig! Und was händ ihr am 

Samschtig....... 
 
 
 10. Szene   

Die vorigen, Susi 
 
Susi: (tritt rasch ein, bleibt am Ausgang 

stehen).....Entschuldigung! Pape söllsch schnäll in 
Stall überecho, de Sepp hät gseit, es sig wichtig! 

 
 (Siebenhaar aufmerksam, etwas misstrauisch) 
 
Koller: Sägem, ich heb kei Ziit! 
Susi: Er müess aber sofort mit dir rede! 
Koller: Was, hätter nöd gseit? 
Susi: Nei, aber er hätt debi es ganzes gschpässigs Gsicht 

gmacht. 
Koller: So..? Jää hätter wider? (Trinkgeste) 
Susi: Nei, säb nöd. 
Koller: (zu Siebenhaar) ...ich chume grad wider. 
  
 (An Susi vorbei ab, Susi will hinter Koller ab) 
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 11. Szene  
Siebenhaar, Susi 

 
Siebenhaar: (ruft Susi zurück, steht dazu auf) Aeh, Fräulein, Sie 

sind sicher es Töchterli? 
Susi: (abwehrend) Nei! (will wieder ab) 
Siebenhaar: (stopt Susi wieder) Entschuldigung, aber sii händ 

doch em Herr Koller Pape gseit? 
Susi: Hani, ja... 
Siebenhaar: I dem Fall doch Tochter? 
Susi: Richtig, werte Herr.... d’Tochter, nöd es Töchterli, ich 

bi di Einzig! 
Siebenhaar: Ah, so meined sii? Seer witzig, seer witzig. Höhöhöö, 

genau wie de Herr Papa! 
Susi: Findet sii? 
Siebenhaar: Das findi, schöns Fräulein. Wüssed sii i mim Bruef 

leert mer d’Mänsche känne. Ich gsee sofort mit wem 
ich’s z’tue ha! Scho wänn ich an es Objekt ane laufe! 

Susi: ....und das Objekt wär also ich? 
Siebenhaar: Villicht au höhöhöhöö! Aber momentan isch es im 

Schpezielle ihres Huus. Wie erwähnt, ich muess nur 
ein Blick druf werfe und scho gsehn ich, öb da öpper 
tüchtiger drin woohnt! 

Susi: So, und das händ sii bi eus gmerkt? 
Siebenhaar: Oh jaa! Wüssed sii, jedes Huus und jedes Objäkt hät e 

eigeni Uusschtraalig und die übernimmt en versierte 
Fachma. Es entwicklet sich sofort gwüssi Verbindige 
und die gschpüürt mer! 

Susi: Da händ sii mee als rächt, ich gschpüüre die 
Verbindige und Uusschtraalige au! (mit bösem Blick 
schnell nach oben ab. Man hört Koller zurück 
kommen) 

Siebenhaar: (schaut Susi zynisch grinsend nach, reibt sich 
siegesbewusst die Hände, spricht leise) Jawoll, 
gschpüüre, höhöhöö. Verbindige muess mer 
gschpüüre! 
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 12. Szene   
Siebenhaar, Koller 

 
Koller: (kommt von Aussen, lauernd) Sii!... Woher chömed 

sii? 
Siebenhaar: Vo Züri..... (schiebt Koller die auf dem Tisch 

liegende Visitenkarte zu) .....bitte! 
Koller: Hobag AG, Verwaltungen und Vertretungen? (legt 

Karte auf Büffet) 
Siebenhaar: Ganz richtig, Herr Koller, Brungasse 4, Tel. 88 22 50 

Ich han bereits i Verträtig vo miner Firma...... 
Koller: ......gopfriidschtutz, warum händ sii das nöd vo Aafang 

a gseit, dass sii en Verträter sind! Ich bruuche nüt, nöd 
emal es Auto, ich ha nämli scho eis und es lauft no! 

Siebenhaar: Ein Momänt, seer vereerte Herr Koller, ein Momänt, 
wänn ich dörfti erkläre! Sii missverschtönd mini 
Tätigkeit. Ich verchaufe weder Wösch no Fuetermittel 
(Güggel kräht) für chrankni Hüehner... oder anderi 
Vögel, höhöhöö..... 

Koller: .....mached sii kei blöödi Witz! 
Siebenhaar: Entschuldiged sii, ich ha sii nöd wele beleidige, und 

wänn sii erlaubed, wett ich namal rekapituliere. Ich 
han, wie gseit, geschter... äxgüsi, vorgeschter als 
Verträter vo miner Firma, de Hoba AG, i de erwäänte 
Aaglägeheite mit em Schtadtpresidänt persönli e 
Unterredig gha... 

Koller: (bös) ....... i was für e Aaglägeheit? 
Siebenhaar: Wäge Mangel a Hotelzimmer i günschtige Priislage, 

wie n ich vorher aatönt han. Bis dato isch es ja no so 
knapp gange, aber wie sii au wüsse werded, isch durch 
de grossi Luftvercheer.... (Jetlärm) isch d’Nachfraag 
nach Hotelbett au grösser worde. Ich und mini Firma 
sind de Meinig, übrigens ganz im Iiverschtändnis mit 
em Herr Schtadtpresidänt, dass mer versueche muess, i 
de Näächi vom Flugplatz, derig neui Hüüser z’boue um 
das vorhandene Aagebot energisch zu erhöhen! 
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Koller: Vo mir us erhöched sii so höch als mügli! Aber was 
sett ich demit z’tue ha? 

Siebenhaar: Sii, vereerte Herr Koller, wetti fascht säge, sii nämed 
sozsäge e Schlüsselposition ii. De Verwaltigsrat vo 
eusere Firma isch eischtimmig de Meinig, dass eis vo 
dene proiäktierte Hüüser, als Teil vom e ganze Ring, 
mit Swimmingpool.... 

Koller: Mit waas?.... 
Siebenhaar: ...wie? Ach soo! Schwümmbad Herr Koller und 

Shoppingcenter etc. etc. da i das Gebiet verleit werde 
muss. 

Koller: Aha ja! Jetz gaat mir langsam e Schtalllaterne uf. 
Siebenhaar: Witzig, witzig, höhöhöö! Aber uf de Grund vo de Sach 

z’cho, de Verwaltigsrat isch wiiter eischtimmig de 
Meinig.... 

Koller: ....scho wider.... 
Siebenhaar: ....dass dezue de Platz grad a de Schtrass zum Wäldli 

de bescht geeignete wiit und breit wär und wie ich 
erfaare ha, ghört das Land ihne, seer vereerte Herr 
Koller! 

Koller: Woher wüssed sii das? 
Siebenhaar: Thjaa, Herr Koller, mir Gschäftslüüt händ so ihri 

eigenen lnformationsquellen. 
Koller: (lauernd) So, aha! 
Siebenhaar: Tjaa... und ich wär nun da, um mit ihne über en 

eventuelle Chauf vo dere Parzäle z’verhandle. 
Koller: Ich verchaufe nöd! Ueberhaupt isch mis Land em 

Landwirtschaftsgsetz understellt und isch nöd als 
Bauland iizonet! 

Siebenhaar: Das chönd sii ruhig euseri Sorg si laa, wo die Firma 
Hobag bauen will, da wird gebaut! 
S’Landwirtschaftsgsetz dörfed sii vergässe! 

Koller: Ebe he! So isch das!? .....aber sii werded lache, ich 
verchaufe gliich nöd, au ooni Landwirtschaftsgsetz! 

Siebenhaar: Säged sii das nöd, Herr Koller, säged sii das nöd! 
Oemel bis mir alles beschproche händ..... Ich betone: 
Würkli au alles beschproche händ! Zum Bischpill, was 
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sicher nöd z’verachte isch: Mir zaaled guet, seer guet 
sogar! 

Koller: Dänn suuged sii sich doch bim Rohrer im Underdorf 
aa, dä verchauft gern, dem git s’puure nämli z’vill 
z’tue! 

Siebenhaar: Das isch allerdings en anderi Sach! De Herr Rohrer 
isch, eerlich gseit, z’tüür. 

Koller: So, und sii glaubed ich wär billiger. Was wotter dänn 
für de Quadratmeter? 

Siebenhaar: Wänn ich ihne das säge wür, Herr Koller, wär ich en 
schlechte Kaufmann, aber trotzdem, Herr Koller, um 
ihne z’zeige, dass mir e reelli Firma sind, will ich mit 
offne Charte schpille! 

Koller: Dänn schpilled sie gopfriidschtutz äntli! 
Siebenhaar: Wänn ich nö öppis dörfti zwüschedie säge... 
Koller: ...sii säged meini gnueg zwüschedie! Chömed sii äntli 

use mit de Schpraach! 
Siebenhaar: Sofort, Herr Koller!....(nimmt einen Plan und breitet 

diesen aus) Abgsee vom Priis, wo vill z’hoch isch, isch 
halt......(will auf dem Plan zeigen) 

Koller: (unterbricht, und schiebt die Karte von sich weg) 
Das weiss ich au! De Rohrer hät scho säbmal die gliich 
Meinig verträtte, wo mir bi de Güeterzämeleggig händ 
abtuusche müesse, nur hätter do de lätz Finger 
verbunde. Aber säged sii, es wür mi jetz gliich 
wundere...... 

Siebenhaar: ....also, wie gseit! Mir sind mit dem Maa nonig i 
direkte Verhandlige, aber mir wüssed, dass er nöd wott 
under 200 Franke gaa. 

Koller: Wotter? Soo..... Woher wüssed sii das, wänn sii doch 
nonig i „diräkti“ Verhandlige iträtte sind? 

Siebenhaar: Ich han ja gseit, Herr Koller, mer hät sini Verbindige! 
Koller: Ebe! Und uf Grund vo dene Verbindige, meined sii ich 

göng drunder? 
Siebenhhaar: Um’s ganz konkret uuszdrucke: Ja! 
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Koller: (wird zynisch) De Haagge a dere Gschicht liit aber 
neime anderscht: I c h  bi nämli ganz gägeteiliger 
Meinig, ich verlange mee! 

Siebenhaar: (schnell) ...wie vill? 
Koller: Säged mer emal, als underi Gränze 500 Fränkli! 
Siebenhaar: Höhöhöö Herr Koller, sii mached doch Gschpass! 
Koller: Warum, isch doch en fääre Priis? Passt seer guet zum 

Metier und au zu ihne persönli! (grinst) 
Siebenhaar: Entschuldigung, was meined sii mit dem? Wieso sett 

de Priis zu mir persönli passe? 
Koller: Ich meine nöd nur de Priis, au mis Land, schön ebe und 

glatt ohni schtörende Bewuchs! (Streicht sich zugleich 
mit fixierendem Blick auf die Glatze von 
Siebenhaar über den Kopf) 

Siebenhaar: (erst jetzt merkt er die Anspielung) Warum? 
(perplex streicht er sich selbst über die Glaze und 
begreift, drohend) Aber, seer geerte Herr Koller, ich 
glaube sii setted bi dere Sach ernsthaft bliibe! Ich säge 
drum namal: Mer hät sini Verbindige, Herr Koller, 
Verbindige!!! 

Koller: Hiiimmeldunnerwätter, was gönd mich ihri Verbindige 
aa? 

Siebenhaar: (hintergründig) Seer vill, Herr Koller, seer vill! Ich 
säge nur eis Wort: „Chez Maxi!“ 

 
 (Koller wird stutzig, erschrickt verhalten, steht auf 

und geht ans Fenster, dreht dem Tisch den Rücken) 
 
Siebenhaar: (fixiert das Verhalten mit zynischem Grinsen) ....die 

liebe Elli lässt grüssen 
Koller: (verhalten) Also doch! De Sepp hät rächt! 
Siebenhaar: Doch e seer netti Dame! 
Koller: (explodiert, dreht sich um) Sii verdammte Gauner, es 

hätt mer doch wele si, sii seiged nöd suuber ums 
Niereschtuck? Ich rate ihne im Guete: Verschwindet 
sii...! 
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Siebenhaar: (gibt sich nicht geschlagen) Was meined sii, was ihri 
Frau säge wür, wänn sii, so ganz zuefellig erfaare... 

Koller: ...aha, e dewäg, wänd sii de Mischt füehre? Erprässe 
wänd sii mich?! 

Siebenhaar: Wer seit öppis vo erprässe? Ich ha gseit, zufellig... 
Koller: (geht langsam, aber drohend auf S zu) ....waas 

...häsch gseit, Sibehöörli?? 
Siebenhaar: (steht auf, weicht rückwärts) ...ich gaane, Herr 

Koller, ich gaane, aber ich komme wieder... (rafft 
seine Sachen zusammen und will an Koller 
vorbeischlüpfen) 

Koller: (hält S am Rockrevers zurück) No öppis, sii 
Schlicher. (spediert S unsanft nochmals auf den 
Stuhl) 

Siebenhaar: (will aufstehen, wird aber von K dran gehindert) 
Was erlaubed sii sich! Lönd sii mich sofort gaa, oder 
ich chlage sii ii, wäge Freiheitsberaubig. 

Koller: Nur gklagt, Siebehaar, aber z’erscht wird no.... 
Siebehaar: ....ich warne sii, eusi Firma isch mächtig! 
Koller: (hält S die Faust unter die Nase) Mini au! 
Siebenhaar: Das isch Drohig a Liib und Läbe, nach Schtrafgsetz 

ebefalls schtrafbar! 
Koller: Sii wüssed meini det dure verdammt guet Bscheid! 

Aber jetz säg ich ihne öppis und det dure weiss ich 
Bscheid! (nimmt die Visitenkarte wieder zur Hand 
und hält sie S unter die Nase) Das Chärtli da, wird 
vermuetli inere gwüsse Rosa Tobler nöd ungläge cho! 

Siebenhaar: (erschrickt) Rosa Tobler? Was für e Rosa Tobler? 
Koller: Herrgottnamal, dass mir dis Galgevogelgsicht nöd 

sofort igfalle isch? (drohend vor S) Schternecheib, du 
bisch doch dä, wo es Wiili im „Ochse“ i de Schwändi 
une ggässe hät. Es hätt mi allerdings do scho 
gwundered, was ase eine i eusere Gäged z sueche hät. 
Jetz isch de Schuss dusse! Uuskundschafte, öbs da 
villicht neime so en Toorebueb ume hät, wo me chönti 
es Schtuck Land abluchse... 

Siebenhaar: ...und, isch das verbotte? 
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Koller: Säb nöd! Aber das mit em Rosi! Dere häsch im 
Verbiiwääg schöni Auge gmacht, s’Blaui vom Himmel 
und s’Hürote verschproche, und dä Chindschopf isch 
drufiegheit. Dezue häsch ihri paar Batze, wo sii uf de 
Siite gha hät, under de Nagel grisse und bisch demit 
verschwunde! De Sepp hätt halt doch rächt gha! 

Siebenhaar: Das isch... 
Koller: ...en Luug meinsch? Kei Reed! So blöd isch de Sepp au 

wider nöd und hätt offebar doch no die bessere Auge 
weder ich. Du bisch au dä, wo drufabe em Pfändler 
Otti das Schtuck Land i de Rüti hine abgluchst hätt, 
woner en Ruusch gha hätt. Isch aber au en Löli de Otti.  

Siebenhaar: Vo dem weiss ich nüt und sii au nöd! 
Koller: Häsch du en Aanig: Wetsch gern wüsse won ich mini 

Wiisheite her han? Gschäftsgheimnis! De 
Verwaltigsrat vo minere Firma isch nämli au 
eischtimmig de gliiche Meinig, dass du das no früeh 
gnueg erfaare wirsch, dini Adrässe känned mer ja jetzt! 
Das wär’s vorläufig und det hät de Zimmerma s’Loch 
gmacht. Und no öppis! Mi Frau chasch vergässe, die 
weiss alles! (wirft S hinaus) Ich glaub, ich muess mir 
d’Händ wäsche! 

Siebenhaar: (streckt noch einemal den Kopf herein, voller Wut) 
Das wird ihne no tüür z’schtaa cho und de Toblere 
chasch uusrichte, em Siebehaar schtönd Mittel zur 
Verfüegig.... 

Koller: (resolut auf S zu, der hastig verschwindet) Mir au! 
(reisst das Fenster auf und ruft hinaus) Sepp, zeig 
dem suubere Herr, wo de Barthli de Moscht holt! 
(Fenster zu ab nach oben) Dä verdammti huere 
Schliicher! 

Sepp: (draussen) Bäärli, nimm en, fass! 
 
 (Hundegebell, Auto fährt mit aufheulendem Motor 

ab, Flugzeuglärm) 
 
 Vorhang 
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 2. Aufzug 
  
 1. Szene   

Susi, Koller, Sepp 
 
 (Tisch für Zabigessen bereit für 2 Personen. Susi 

bringt noch die gefüllte Mostflasche, geht ans 
Fenster und ruft hinaus) 

 
Susi: Vater — Sepp — Zabig ässe! (setzt sich) 
  
 (Koller kommt, dankt brummend, setzt sich und 

beginnt sofort zu essen) 
 
Sepp: (kommt nach einer kurzen Weile, setzt sich) En 

Guete! 
Koller: (brummig ohne aufzusehen) Glichfalls...... 
  
 (Essen stillschweigend. Susi isst nicht, sinnt nur vor 

sich hin. Susi schaut hin und wieder auf, erhascht 
den fragenden Blick von Sepp, zuckt die Schultern) 

 
Sepp: Issisch nüt? 
Susi: Ich mag nöd! 
Koller: Isch au nur für die wo wänd! 
Sepp: (rügend) Du setsch ässe, Susi! Z’mittag, häsch au 

fascht nüt gno. Asewäg rüehrts mit de Ziit de 
schtärchscht Fuerme ab em Bock! 

Koller: Das isst dänn scho wider, wänns Hunger hät. 
Sepp: Du setsch das nöd uf di liecht Achsle nää, Hans. Lueg 

emal das Meitli a, bleich wie e Milchsuppe! Augering, 
wie wänns e paar Nächt..... 

Koller: .....i de Beize umenand gheit wär, wotsch säge, det dure 
weisch du ja Bscheid! 

  
 (Susi betroffen, sieht kurz schnaufend auf) 
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Sepp: (stutzt) ....me sett derigs nöd is Lächerlichi zieh! 

(fixiert Koller bös) 
Koller: Es isch alt gnueg, es wird wüsse was es macht. Ich 

verbüüt em s’Aesse nöd!... Uebrigens dich gaat das nüt 
aa, es isch immer na mini Tochter! 

Sepp: Moll, Hans, das gaat au mich öppis aa! Ich han uf dich 
müesse ufpasse und wett’s au bim Susi tue! Du weisch 
ganz genau, das Chind isch nöd so robuscht wie’s set 
si? (leiser) ...ömel nöd um dich ume..... 

Koller: Was wotsch mit dem säge? 
Sepp: Genau so wie n ich’s gseit ha. Los Hans, du 

verschtaasch das Chind z’wenig....... 
Susi: (leise rügend) ...Sepp.... 
Koller: ....Ich?....Soo, e däwäg 
Sepp: Ich weiss, es isch nöd eleige dini Schuld. Häsch eifach 

z’wenig Ziit gha! Turnverein, Schützeverein, 
Füürweer! und dänn händ’s di na in Gmeindrat.... 

Koller: .....isch das öppe faltsch? Es muess gopfriidschtutz au 
no derig gää! Wänn all’zäme tänked wie hüt, hett’s 
bald kei Lüüt mee, wo mithälfed. Nur no Freiziit, 
Vergnüege und Ferie im Grind!! 

Sepp: Natürli isch es guet! Gottseidank git’s immer no derig 
wo wüssed, dass in ere Gmeind alli ufenand aagwise 
sind....! 

Koller: .....mini Familie hät wäge dem nöd müesse liide, dini 
Vorwürf chasch dir schpaare! 

Sepp: ....und de Militärdienscht? Häsch dä vergesse? 
Koller: Mich nimmt’s bald Wunder us was mer no wotsch en 

Schtrick drähe? Bin ich gschuld, dass ich gsund und 
zwäg bin? 

Sepp: So han is nöd gmeint! Häsch vergesse...... 
Koller: ....dänn red wie’s meinsch und bis du froo, dass ich 

mee als nötig vergisse, suscht hetti waarschinli scho 
lang en andere Chnächt! 

Susi: (aufgebracht) Vatter.....(ab) 
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 2. Szene  

Koller, Sepp 
 
Sepp: (erschlagen, leise) Das wär jetz nöd nötig gsi. 
Koller: .....wär no vill nöd nötig! 
 
 (Beide essen schweigend weiter) 
 
Koller: Wo isch übrigens mi Frau? 
Sepp: I d’Schtadt. 
Koller: Häsch sii gsee? 
Sepp: Nei.., sii hättmers gseit! 
Koller: So?!! Aber mir nöd!  E komische Iirichitig efängs! 
Sepp: Ihr händ halt i de letschte Ziit nöd grad vill gredt 

mitenand! Abgsee vo dem, du bisch nöd da gsi! 
Koller: Dänn hett sii ja vorane öppis chöne säge!....Wo ane 

isch sii? 
Sepp: Is Kantonsschpital zu s’Chüderlis Marili! Es heb es 

Chind übercho. Ich muess wider.... (ab) 
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 3. Szene 
Koller, Susi 

 
Koller: (steht auf, geht ans Buffet, zündet Stumpen an, 

spricht zu sich selber) Kantonsschpital? I säbem 
Schpital chömed waarschinli chum Chind uf d’Wält. 
Naaschpioniere, seit mer dem! Wänn i det dure öppis 
erfaare set, cha sii no blaui Wunder erläbe...... 

Susi: (Koller wird durch den Eintritt unterbrochen) 
...was häsch gseit? 

Koller: (saugt am Stumpen, weil er nicht richtig brennt) 
Nüt! Weisch, dass d’Mueter i de Schtadt isch? 

Susi: Ja. 
Koller: (lauernd) Wohii? 
Susi: Is Schpital, s’Marili.... 
Koller:  ......hät e Chind übercho! Ich has vernoo! (erbost ab) 
  
 (Susi schaut Koller verständnislos nach, schüttelt 

traurig den Kopf, räumt Geschirr ab) 
 
 
 4. Szene  

Susi, Frau Rosa Tobler 
 
Rosa T: (streckt den Kopf hinein) Salü, Susi! 
Susi: E, d’Frau Tobler, chömed sii ie! Grüezi, Frau Tobler! 
Rosa T: Grüezi Susi! 
Susi: Sii händ sicher zur Mame wele? 
Rosa T: Nur schnäll im Verbiigaa! 
Susi: Sii isch nöd da! 
Rosa T: Isch sii i d’Schtadt? 
Susi: In Schpital..! 
Rosa T: ....dänn isch si gwüss zum Marili? 
Susi: Genau! Wänd sii nöd absitze? De Vatter und de Sepp 

sind grad vom Zabig ufgschtande! Dörf ich ihne öppis 
aabüte? 

Rosa T: Wänn es Kafi häsch, wür i nöd nei säge. (sitzt ab) 
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Susi: Ich mach ihne gern eis, wänn sii en Momänt Geduld 
händ! 

Rosa T: (hält Susi zurück) Nenei, so isch es nöd gmeindt gsi. 
Wänn vom Zabig her no eine gha hetsch, aber doch 
nöd eso! 

Susi: Ich maches aber gern! 
Rosa T: Ich weiss, bi s Koller’s isch mer allewil willkomme. 

Aber ehrlich gseit, Susi: Ich han bereits eine gha! Wie 
gaat’s dir? 

Susi: ....danke! Es gaat. (macht trotzdem Kaffeewasser 
bereit) 

Rosa T: Für es jungs Meitli, tönt das nöd grad überzüügend! 
Isch öppis? 

Susi: (senkt den Kopf) ....nüt wiiters! 
Rosa T: I dem Fall immer na s’gliich! Dini Mueter hättmer 

letschti im Vertroue öppis aadüüted! 
Susi: Was hätt sii gseit? 
Rosa T: Nöd vill!  Nur, dass din Vatter e chli vill furt sig! 
Susi: Leider... 
Rosa T: Ich han em Trudi scho lang gseit, sii söll das nöd so 

wichtig nää. 
Susi: Sii chönd guet rede! Es gaat ihre halt nöch! 
Rosa T: Welere Frau nööd? Aber das chunt glii wider is Gleis. 

Lueg ich känne das! Ich ha d’Mane gnueg käne gleert! 
Wänn emal i mim Bruef gschaffed häsch, chamer eim 
nüt mee vormache. Uf eimal isch alles verbii und dänn 
sind’s froh, wänn sii wider hei chöned! 

Susi: (hellhörig) Sääb schoo! Aber?... 
Rosa T: ....nüt aber! 
Susi: Sii händ also wiiters nüt ghört? 
Rosa T: (tut erstaunt) Was ghört? 
Susi: Ebe! (setzt sich wieder) 
Rosa T: (vernütigt) He ja, natürli ghört mer das und dises, aber 

vom Ghöresäge leert mer lüüge! 
Susi: (stösst nach) Was händ sii ghöresäge? 
Rosa T: He ja? Mer heb din Vatter scho es paarmal i de Schtadt 

gsee. Da isch doch nüt debii? 
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Susi: ....und? 
Rosa T: (spürt, dass sie sich zuweit vorgelassen hat) ....das 

isch alles? 
Susi: (stösst wieder nach, vorwurfsvoll) Frau Tobler?!!! 
Rosa T: Du bisch jetz doch en hartneckige Dunnerwätter! Los, 

ich weiss nüt! 
Susi: Doch!!! 
Rosa T: He jaa, also... er heb... aber ich has au nur ghört, und 

vom ghöresäge.... 
Susi: ....leert mer lüge, das händ sii schomal gseit! Was händ 

sii also würkli ghört?? 
Rosa T: (stockend) ....Ja ebe! (rasch) Er heb emal eini... he ja... 

es wird wool nöd so schlimm sii.... 
Susi: Also doch! 
Rosa T: Woher weisch es dänn du? 
Susi: Derigs gaat schnäll ume! 
Rosa T: Wämmer alles wett glaube was d’ Lüüt schwätzed, 

dänn wär de Tüüfel uf jedem Dach aazträffe. 
Susi: Sigs jetz wie’s wöll, wänn sii d’Mueter gseend, so 

reded sii nöd drüber! Bitte...! 
Rosa T: Det dure muesch kei Chummer ha, es git gottlob no 

anders z’rede und übrigens muess es ja nöd ase si, wie i 
jedem Theaterstuck wo’s so e n alti liebi Nachbere ume 
hät, wo i jedi Schtube ietramped Kafi trinkt und defür 
di dreckig Wösch vo andere under d’Lüüt bringt! 

Susi: So hanis nöd gmeint....! 
Rosa T: Ich weiss, Susi aber einewäg....! 
 5. Szene  

Susi, Rosa Tobler, Koller 
 
Koller: (tritt ein) Es hättmer doch wele si, es heb öpper eusi 

Tür in Rugge gno? Grüezi Rosi.... 
Rosa T: .....das wär mini Wenigkeit. Salü Hans. Wie gaats? 
Koller: Danke für d’Nachfrag, aber ich wett dich fröge? 
Rosa T: Uf zwei Bei, wie im e halbe Hund, hät ame de Beck 

Brösmeli gseit. Aber du weisch ja, wänns eim emal 
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sälber de Aermel ie gnaa hät wie mir, schlüüft keine so 
schnäll wider druus! 

Koller: (etwas geheimnisvoll) Rosi, dörfsch d’Hoffnig nie 
ufgää, villicht lauft dä Gauner de Polizei doch no is 
Mässer ie! 

Rosa T: ....und dänn? Vo mim Gäldli wird kein Feufer mee ume 
si! 

Koller: Wer weiss.... (unterbricht gewollt) ....äh, Susi 
offeriersch eusem Gascht nüt? 

Susi: Ich hanere wele en Kafi mache, aber d’Frau Tobler 
hättmer en Chorb gää! 

Rosa: Ich chume grad vo eim. 
Koller: Uf eine mee oder weniger wird’s jetz au nöd drufa 

cho.... (gibt Susi einen Blick, so dass es sich am 
Kochherd zu schaffen macht) 

 
 
 6. Szene  

Koller, Rosa T 
 
Rosa T: Doch, ebe! Ich muess es Bitzli ufpasse, d’Pumpi... 

(zeigt auf ihr Herz) 
Koller: Isch es schlimm? 
Rosa T: Säb nöd, es git Bösers, aber was wotsch, neime dure 

hät jede sis Bräschteli. 
Koller: Allerdings! ....und was füehrt dich zu eus? 
Rosa T: Ich ziehn wider emal d’Jahresbiiträg i, aber ich ha 

ghört, s’Trudi sig nöd dihei, sölli schpöter namal verbi 
cho? 

Koller: Warum? Ich cha das au zaale. Vo welne chunsch?  
 
 (Nimmt Portemonnaie hervor) 
 
Rosa T: Vo de Theaterlüüt! 
Koller: Jää so! ....was choscht’s? 
Rosa T: 10 Fränkli,.... aber die Meischte gänd e chli mee! (holt 

Quittung aus der Tasche und schreibt) Wievill törfi 
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schriibe? S’Letschmal hättmer s’Trudi en Feufliber 
mee gää.... 

Koller: Dänn schriibsch halt wider 15 Fränkli.... (Spässli) 
...oder törfs es bitzli mee si? 

Rosa T: Es törf, liebe Hans, es törf.... (lächelt Koller zu) es 
isch schliessli au wider es Jahr mee! 

Koller: Ja, ja, scho wider! Schternefeufi, wie die Ziit vergaat? 
Rosa T: Je älter als mer wird, je schneller gaats! 
Koller: ....tunkt mi au. Weisch no a säbem Turnfäscht? Ich 

gsee’s hüt na.... (lacht) das isch es Bild gsi... 
Rosa T: (erinnert sich nicht gern) Ja, ja ich weises scho 

no....!! 
Koller: En schöne Luuscheib gsi, din Röbi. Wie das uusgsee 

hät, won er im Brunne ine badet hät und dich au no 
grad dri zoge hät. Wie lang isch das jetz her? 

Frau T: Am letschte Sunntig sind’s genau 15 Jahr und 2 Jahr 
schpöter isch er verunglückt.... 

 
 (Gedankenvolles Schweigen) 
 
 
 7. Szene 

Koller, Rosa T, Susi 
 
Susi: (hat nun den Kaffee bereit) So, da wär das Kafi.... 
Rosa T: Das wär würkli nöd nötig gsi. Einewäg, ville Dank!  
Koller: Wär mängs anders au nöd nötig. 
Susi: Wotsch au eine, Pape? 
Koller: Em Rosi z’lieb! Aber im Glas! z’Zweite trinkt sich 

liechter! 
Rosa T: Du seisch es. 
Susi: (hat Glas geholt, schenkt ein) Bitte! 
Koller: De Schnaps schänki sälber i. 
Susi: (holt Flasche) Isch dä rächt? 
Koller: Chrüter? Richtig! (schenkt sich ein) Was schpillet ihr 

eigetli das Jaar für es Theater? 
Rosa T: Emal ganz öppis anders! D’Lüüt wänd hüt Aeggschen! 
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Koller: Wie wämmer nöd scho gnueg hetti? 
Rosa T: (zu Susi) ....das wär doch au öppis für dich, Susi. 

Wetsch nöd mitmache? 
Susi: Iich? 
Rosa T: Jaa, natürli! 
Susi: Ich, und Theater schpille?? 
Rosa T: Jede Mänsch cha Theater schpille. 
Koller: Es chunt drufa wo? 
Rosa T: Aber die säbe wo du meinsch, chönts uf de Büüni am 

schlechtischte! Nei, aber das Jaar hämmer fascht es 
Kriminalschtuck. 

Koller. Was gheisst fascht? 
Rosa T. Me weiss drum nöd handlets sichs um en Unglücksfall 

oder nöd...... 
Koller: ....verzell nüme wiiter, mir chömed sowiso go luege 

und wämmer alles vorher weiss, isch es nüme luschtig! 
Rosa T: ....luschtig isch es sowisoo nöd! 
Susi: ....und wänn en Tote drin vorchunt isch’s überhaupt nie 

luschtig! (geht wieder an den Herd und hantiert 
weiter) 

Koller: Es isch ja nur Theater! 
Rosa T: Natürli, und erscht na schpannend. Also Susi dänk dra, 

chum zu eus, jungi Lüüt sind eus immer willkome. Du 
chöntsch übrigens au mitmache, Hans! Mir händ 
sowisoo immer z’wenig Manne! 

Koller: Mich chasch vergässe, ich ha gnueg Theater dihei. 
Rosa T: So schlimm wird’s wool nöd si. (kurzer Blick auf 

Susi) Es isch jetz schad, dass s’Trudi nöd da isch, 
schick sii doch emal zu mir abe! 

Koller: Ich willeres säge! 
Rosa T: Du und s’Susi sind natürli au iiglade. So jetz muess i 

aber gaa. (steht auf, gibt die Hand) Adje Hans, tschau 
Susi, en Gruess de Mueter (stark zu Susi gewendet 
nickt sie beruhigend, schnell ab) 

Koller: Wart, ich chume au! (ab) 
 
 



 -37- 

 8. Szene 
Sepp, Susi, 

 
 (Susi räumt noch eine kurze Weile auf. Dann geht 

sie gedankenvoll ans Fenster, stützt das Kinn auf 
die Hand) 

 
Sepp: (kommt von aussen mit einem Drahtkorb mit 

Kartoffeln, stellt diesen beim Schüttstein ab) 
Muesch si guet putze, si chimet schtarch! 

Susi: Ja ich weisses! (leert die Kartoffeln in eine Schüssel 
und gibt den Korb zurück) 

Sepp: Isch das nöd s’Rosi Tobler gsi? 
Susi: Doch...! Wieso frögsch? 
Sepp: (geht ans Fenster, spaniflet hinaus. Bleibt dort 

stehen. Vergewissert sich ob niemand kommt) Nur 
so.... 

Susi: Allwääg? 
Sepp: (geht nicht darauf ein) Was hät sii verzellt? 
Susi: Nüt...! 
Sepp: Nüt? So....Dänn isch sii also ie cho, hät grüezi gseit, 

wortlos abghocked und wider gange. 
Susi: Kafi hätt sii no trunke, dänn hämmer natürli no öppis 

gredt... 
Sepp: Vo was? 
Susi: Eifach gredt, dänn ha sii gfröged, was d’Lüüt so alles 

verzellet. 
  
 (Susi senkt nur den Kopf) 
 
Sepp: (bös) Waas verzellets? I dem Kaff schlüüft doch kei 

Muus in es anders Loch ohni dass ganzi 
Völkerschtämm ihre Sänf müend dezue gää! 

Susi: Me heb de Vatter schiints i de Schtadt gsee! 
Sepp: Hoffetli häsch du nüt gseit, die treit’s doch wie’s 

Bisiwätter sofort es Huus wiiter. Me kännt die 
Tagbletter und wandelnde Plakatsüüle! 
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Susi: D’Frau Tobler isch kei asligi!  
Sepp: Me cha niemertem troue. 
Susi: Jetz tuesch de Frau Tobler urächt! 
Sepp: Villicht.... aber um di hütig Gsellschaft ume muessmer 

s’Schlächtischti anää, mer isch dänn au weniger 
enttüscht! 

Susi: Aber Sepp du bisch doch nöd ase! 
Sepp: Bini? So! 
Susi: Ja, das bisch! Was schpaniflisch allewil zum Feischter 

us? 
Sepp: Ich muess ufpasse, dass mi de Vatter nöd da ine 

verwütscht. 
Susi: (vorwurfsvoll) Aber Sepp! 
Sepp: Ich wettem drum im Momänt nöd über de Wääg laufe! 

(spaniflet wieder hinaus) Wo ane haglet sii ächt 
z’erscht mit de neuschte Nachrichte? 

Susi: D’Frau Tobler hättmer verschproche sii redi mit 
niemertem drüber, au mit de Muetter nöd. 

Sepp: Das händ die andere scho lang erlediget! 
Susi: Mir wänds nöd hoffe. 
Sepp: Hoffe dörf mer immer... (wird nach draussen 

aufmerksam) ....ohä!! (geht brüsk ab nicht 
Hauseingang)  

  
(Susi schüttelt nur den Kopf und schaut im nach) 

 
 
 9. Szene 

Susi, Elli 
 
 (Arbeitet weiter am Spültisch. Es klopft) 
 
Susi: (schaut auf den Eingang) Ja, bitte! 
Elli: (tritt ein, schaut sich kritisch um. Schaut erst jetzt 

auf Susi) Sii sind vermuetli d’Tochter vom.... eh... 
Herr Koller, oder?  

Susi: Jaa!? Und wer sind sii? Wämmer fröge dörf! 



 -39- 

Elli: Fröge dörf mer scho, aber öb sii e Antwort 
überchömed, isch e anderi Frag.... 

  
 (Die Türe geht langsam einen Spalt auf. Unbemerkt 

streckt Sepp den Kopf herein, sofort zurück, die 
Türe bleibt ein klein wenig geöffnet. Sepp horcht.) 

 
Susi: (verunsichert, erstaunt) ....So....? 
Elli: (zynisch lächelnd geht sie auf Susi zu und tätschelt 

ihr die Wange) Ja Schätzli. 
Susi: (weicht zurück) Was wänd sii? 
Elli: (setzt sich herausfordernd, zieht die Handschuhe 

aus, legt diese und die Handtasche auf den Tisch) 
Das werded sii na früeh gnueg erfaare. Isch de Herr au 
da? 

Susi: (verständnislos) Ja.... 
Elli: Dänn gönd sii en go hole! 
Susi: ....hole? 
Elli: ....schtuuned sii kei Löcher i d’Atmosphäre.... (mit 

leichter Hand hinauswinkend) .... hopp hopp. 
Susi: (hat sich etwas aufgefangen) ....und ...wer muess i 

säge wer da isch? 
Elli: Nüt müend sii säge, sii Vreneli ab em Guggisberg, er 

gseets dänn sälber! 
Susi: Ich gheisse Susi!! (schaut Elli gross an) 
Elli: (grinst zurück und nickt) Macht gar nüt! 
  
 (Susi gibt sich einen Ruck und will ab) 
 
Elli: (hält Susi mit einem Ruf auf) Halt, na öppis! 
Susi: (bleibt stehen) ....wie? 
Elli: ......und sii? Isch sii au dihei? 
Susi: Wer? 
Elli: Wer ächt? Di Alt, natürli! 
Susi: Sii meined doch nöd mi Muetter? 
Elli. Ich hoffe wenigschtens es seig sii! 
Susi: (ein Schritt drohend zu Elli) Was erlaubed sii.... 
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Elli: ....schön brav bliibe Chind Gottes gäll? Und 
s’Müetterli söll au grad aträtte es gaat dänn i de gliiche 
Ufwüschete! 

Susi: Wie....? 
Elli: Nüt wie! Nur ab i d’Schtarlöcher. Frisch, froh, 

fröölich, frei! 
Susi: D’Mueter isch nöd da! 
Elli: Isch sii? Je nu, das isch au kein Fehler, jetz wäri aber 

froo, wänns e chli plotz, plotz wür ga. Ich wett 
womügli das Gschäft no vor em Feufizug erledige! 

Susi: (ab. Man hört draussen den Ruf) Vatter, Vatter.... 
  
 (Sepp schliesst von aussen leise die offene Tür) 
 
 
 10. Szene 

Elli, Koller 
 
 (Nach einer Weile nähern sich Schritte)  
 
Koller: (noch draussen) Wo isch sii? 
Susi: (draussen) I de Chuchi... 
Koller: (erscheint, unter dem Eingang stutzt er, kommt) 

Gopfridschtutz, was isch i dich ie gfaare? 
Elli: (bleibt herausfordernd sitzen) Grüezi seisch nöd? 
Koller: Schternefeufi, Grüezi! Was fallt dir ii dahere z’cho? 
Elli: Ich han grad kein bessere Ifall gha. Jetz isch es halt 

emal umgekehrt! Wo n ich no Elsi gheisse han, häsch 
Du schliessli au derig Ifäll gha und ich ha nie gfröget: 
Warum! D’Zite händ sich meini gänderet!? 

Koller: Das isch früehner gsi! 
Elli: Richtig! Und jetz isch halt das ehemalig Tötschli vom 

„Leue“ e beliebti Mitarbeiteri im Etablissement „Chez 
Maxi“ und hät au det mit em liebe Johnny Koller es 
paar netti Schtündli erläbt, wiso söll es drum nöd 
dahere cho und „Grüezi säge“? 
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Koller: (nervös) Wisoo? Frög nöd so blööd? Mini Frau häts 
einewäg gschpane. Es hät doch kein Sinn dä Brägel no 
aazheize. Gottseidank isch sii nöd da! 

Elli: Mir wär’s an und für sich fascht lieber, wänn sii au 
ume gsi wär, dänn hett mer grad alles uf eimal erledige 
chöne! 

Koller: Was erledige? 
Elli: Ich chönt jetz säge: Frög nöd so dumm, wobi dumm no 

e harmlosi Bezeichnig isch. Aber ich säges nöd und 
rächnes inenand ie! Du bisch nervös! 

 
 (Leise öffnet sich durch Sepp der Türspalt wieder) 
Koller: Nervös...? Mensch häsch du Nerve! 
Elli: Komisch! 
Koller: Söimässig komisch! 
Elli: ....und wie! 
Koller: Villicht dörf mer wüsse, was da komisch sett si? 
Elli: Ich säg dirs gern du Held und los guet zue! Du häsch es 

wie all Manne! Am Glas zue sinder schtarch, me chönt 
meine ihr rissed ganzi Wälder us aber wänn’s drufaa 
chunt, wetted ihr eu lieber in e Muusloch verschlüüfe! 

Koller: Villicht bisch so guet und schtellsch wenigschtens din 
Luutschprächer es bitzli liisliger i, es isch nöd nötig, 
dass die ganz Umgäbig dine „fründliche Vorträg“ 
zuelose muess! 

Elli: (geht ans Fenster und reisst dieses auf) Im Gägeteil, 
zuelose söllets! 

Koller: (schiesst auf und schliesst das Fenster wieder) 
Gopfriidschtutz, schpinnsch eigetli! 

Elli: (lacht kurz herausfordernd auf und setzt sich 
wieder) Villicht....(nimmt sich eine Zigarette aus 
dem Täschli) 

 
 (Koller will ein Zündholz holen)  
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Elli: Bemüeh di nöd! Hilf dir selbst, so hilft dir Gott 
(nimmt ihr eigenes Feuerzeug) I mim Bruef lehrts 
eim! 

Koller: (winkt zuerst ab, geht ans Fenster und beruhigt 
sich, geht zu Elli an den Tisch versucht normal zu 
reden) Elli, bitte, was wotsch? 

Elli: (geht auf den Ton nicht ein, angriffig) ....und du 
frögsch no, Johnny?! 

Koller: Wänn ich’s nöd weiss, muess i halt fröge. Oder? 
Elli: Nüt oder! Häsch mitere gredt? 
 
 (Der Türspalt geht leise zu) 
Koller: Gredt, gredt: Was setti mitere gredt ha? 
Elli: Also nööd! Dänn will ich dir uf d’Schprüng hälfe. 

Wänn amigs bi mir gsi bisch, häsch de Gliiche ta, wie 
sii nur druf warti, bis du d’Scheidig igisch! Du 
Möchtegern! 

Koller: (windet sich) Himmeldunnerwätter, es isch halt.... 
Elli: ....was isch halt? 
Koller: He jaa wämmer a de Bar hockt und dich so vor sich 

gseet, dänn isch mängs anderscht, debi no es Glas mee 
ineläärt, als eim guet tuet, defür sorgsch ja du 
usgezeichnet, seit mer vill womer.... 

Elli: ....nachher lieber vergässe würd! So jetz isch es also 
duss. Ehrli gseit, ich han eigetli nüt anders erwarted.... 

Koller: Ich ha nüt vergässe.... 
Elli: ....dänn richti dena! 
Koller: (steht hinter Elli, legt die Hände auf ihre Schultern) 

....so los doch! 
Elli: (schiesst auf, schlägt Kollers Hände weg, pflanzt 

sich vor ihn hin) Laan das, Schlappschwanz! (jetzt 
leise, zynisch) Aber es isch mer au rächt e so. Es wird 
dir es Reschteli choschte, Hanslima! Du weisch ganz 
genau wie de Charre schtaat und was mir wäg diner 
Frau und em Land verschproche häsch!! Wänn also 
gschiid bisch, schpuurisch (macht Geste geldzählen) 
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Koller: (wütend laut) Du bisch es.... (geht von Elli weg, fast 
zischend) ....es abgschlagnes, cheibe Lueder. Gäld 
wotsch, erprässe! Nur los, probiers. Du muesch nämli 
alles bewiise! 

Elli: (tritt nahe an Koller heran, bläst ihm 
Zigarettenrauch ins Gesicht) Du wirsch schtuune, 
was ich dir alles bewiise chan und no es bitzli dezue. 
Häsch ame luut gnueg gredt, mer hätts guet ghört! 

Koller: Aa, dewääg? 
Elli: Jaa, dewäg!... mit Züge, wo gueti Ohre gha händ! 
Koller: Womügli dä Siebehaar, wo allewil i diner Bar ghocked 

isch? Ihr händs ja mitenend cheibe guet chöne! 
Elli: Ich känne kein Siebehaar! 
Koller: Villicht hätter do anderscht gheisse!? Dä isch übrigens 

bi mir ufgruckt. 
Elli: (erschrickt) So...? (abtuend) Ich känne keine wo so 

gheisst! Was hätter wele? 
Koller: Erprässe! 
Elli: (leise nebenaus)....dä Gauner.... 
Koller: Was häsch gseit? 
Elli: Ich ha gseit: Wämmer Dräck am Schtäcke hätt, muess 

mer uf verschidenes gfasst si. Wo wohnt er? 
Koller: Wer? 
Elli: ....ebe dä? 
Koller: Das weiss ich nöd, aber sini Visitecharte hätter mir 

vereert! (zeigt ihr die Visitenkarte, gibt diese aber 
nicht aus der Hand) 

Elli: (will Karte nehmen, Koller nimmt diese sofort 
zurück) Bhe, mich gaat dä nüt aa. Du glaubsch gwüss, 
ich müess mich wäge dem Chärtli...... 

Koller: Bewiisschtuck!! 
Elli: Bewiisschtuck? Dass ich nöd lach! 
Koller: Wer zuletzt lacht, lacht am Besten. 
Elli: Du meinsch also, wäge dem sogenannte Bewiisschtuck 

müess ich dich in Ruhe laa? Chasch dänke, min Liebe. 
Du bisch mer es z’guets Bröckli, so dumm isch nämli 
s’Elli nöd.....! 



 -44- 

Koller: ....geboreni Haubichl Elsa, ehemals Ushilfschällneri im 
„Leue“ z’Wasewil  

Elli: (bestätigt zynisch) Das war frühner, min Liebe, das 
häsch vorane sälber gseit! Nenei, Hansli, so ring 
schlüfsch nöd drus, das söll luut und dütli gseit si, aber 
villicht hätt das din eifach Buureverschtand no gar 
nonig mitübercho? 

Koller: ....und ich säge dir, au luut und düütli: Mach dass zum 
Tüüfel chunsch, det gaats use.... (zeigt) ....bevor ich 
mich a dir vergriife! 

Elli: (packt ihre Sachen zusammen, grinst frech) Verheb 
das Theater und schpill nöd Uustribig usem Paradis, du 
Erzängel Gabriel. Ich gaa scho, aber du wirsch vo mir 
na ghöre. (energisch ab) 

 
 
 10.Szene  

Koller, Susi 
 
Koller: (bleibt schwer atmend stehen) Lumpepack.... (droht 

mit der Faust, dann zu sich selbst) Koller, du bisch 
doch de gröscht Löli wo uf Gottes Erdbode 
umenandlauft! (schlägt in Selbsterkenntnis sich mit 
der Faust auf die Stirne, jetzt wird er lebendig, 
springt ans Fenster, reisst es auf) 

Koller: .....da ine hätts frischi Luft nötig.... (ruft hinaus) 
Sepp.... (läuft aufgebracht hin und her. Nachdem 
Sepp nicht kommt ruft er nochmals) ....Sepp....! 

Susi: (tritt nach einer kurzen Weile ein) Ja...... 
Koller: Bisch du de Sepp? 
Susi: Er isch nöd ume. 
Koller: Im Stall? 
Susi: Nei... 
Koller: So?? 
 
 (Susi will gehen) 
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Koller: (ruft S zurück) Susi.... 
Susi: Ja, Pape... 
Koller: (ruhig) Chum bliib schnäll da, ich muess mit dir öppis 

rede! 
  
 (Susi kommt etwas näher, bleibt aber abwartend 

stehen) 
 
Koller: Sitz ab! 
  
 (Susi tut es, aber misstrauisch sitzt sie nur auf den 

Rand des Stuhles, es folgt Schweigen) 
 
Koller: (geht ans Fenster und schaut hinaus) Die Frau wo 

vorane da gsi isch.... die.... 
Susi: ....ja....  
Koller: (dreht sich um) Susi, vo dere Frau, seisch de Mueter 

nüt, gäll! 
Susi: Was hät sii dänn wele? 
Koller: Gäld! 
Susi: G.ä.l.d...?? 
Koller: (unsicher lügend) ...weisch ich han i de Schtadt wo n 

ich amigs... ä.... jasse, isch ebe die Frau au det gsi... e 
Verträteri, und äh.... dere han i öppis abgkauft. 

Susi: Abgkauft? Inere Wirtschaft?? 
Koller: (unsicher) Ja! 
Susi: Was hät sii dänn verchauft? 
Koller: (ist wieder unsicher ans Fenster zurück, reagiert 

nicht sofort) Wieso verchauft? Jäso... natürli 
verchauft. 

Susi: Ja, was dänn? 
Koller: (noch etwas abwesend) Was sii verchauft hät? Aeh... 

Staubsuuger!... Das gheisst, em Akeret hät sii eine 
aadräät...! 

Susi: ....Und jetz wott sii dir au eine adräähe? Mir händ aber 
scho eine! 
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Koller: Natürli, das han ich ihre au gseit, aber sii häts nöd gälte 
laa, ich hebs verschproche! 

Susi: Drum isch sii bös worde und dahere cho? 
Koller: (atmet auf, weil er glaubt, Susi sei überzeugt) 

Genau....! 
Susi: Werum söll ich dänn de Mueter nüt säge? 
Koller: Werum?He, du weisch doch wie sii isch. (geht ans 

Fenster und schaut verlegen hinaus) D’Mueter 
chunt! Also gäll, seisch ihre nüt! Es isch besser ase.  

 
 (Schnell ab, nicht Hauseingang) 
 
 
 11. Szene   

Susi 
  
Susi: (steht ans Fenster, kurzer Blick, spricht zu sich in 

einem traurigen Ton) ....Dass eusi Eltere immer 
meinet, mir blibed i de Chinderschuehne schtecke, bis 
mer sälber Chind händ?... Das isch doch kei 
Verträteri!! Ich begriife de Vatter nöd? Aber allem 
Aaschii naa, schiint die Sach erlediged z’si. 
Schtaubsuuger!! Pape, Pape! 

 
 
 12.Szene  

Susi, Frau K, Koller 
 
Frau K:  (tritt ein, legt ab etc.) Grüezi Susi, was häsch mit em 

Schtaubsuuger? 
Susi: Gar nüt! (nimmt Frau K etwas ab) Grüezi Mame, ich 

ha nur für mich ane gredt. Wie gaats em Patiänt? 
Frau K: (ist nicht ganz bei der Sache, ist nervös) Was häsch 

gseit? 
Susi: Wie’s de Patiäntin göig! 
Frau K: Jääso.... Em Mariili gaats guet, es dörf di nächscht 

Wuche mit ihrem Chindli wider hei...... 
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Koller: (tritt ein) Bisch es du? Grüezi, bisch i de Schtadt gsi? 
Frau K: Ja, im Schpital. 
Koller: (lässt einen Giftpfeil, als Witz getarnt los) Allwääg 

im Lätze, suscht hetted’s dich am Aend no bhalte! 
Frau K: (fasst es gar nicht so auf) Wotsch mit dem säge, ich 

schpinni? 
  
 (Susi geht still, aufschluchzend hinaus) 
 
 
 13. Szene  

Frau K, Koller 
 
 (Beide schauen Susi betreten nach, schauen sich 

entsprechend kurz an) 
 
Koller: Redt doch e nöd däwääg eifeltig! 
Frau K: Genau gliich eifeltig, wie i de „Räbe“ z’Züri ine gredt 

wird. D’Warret nämli! 
Koller: Häsch mer also doch naaschpioniert? 
Frau K: Schpioniere isch guet! Suscht bisch doch nöd so naiv 

und setsch i dim Alter efängs wüsse, dass i derige 
Sache keis schpioniere bruucht! Da findt mer, gnueg 
liebi Lüt, wo nur druuf warted und luuret eim alles 
brüewarm z’verzelle. Au dini liebe Fründ! 

Koller: Die händ waaschiinli uf dich gwartet? 
Frau K: Dir würded waarschinli d’Auge us em Chopf gheie, 

wänn gsäächsch, wer alles drunder isch! Wie de Hund 
uf s’metzge händ’s gwartet, bis sii ihri Wiisheite 
aabracht gha händ, nur um mich bemitleide z’chöne! 
Aber muesch kei Bedänke ha, vo säbne bruuch ich kei 
Mitleid und ich glaub ä nur d’Helfti! Nur langet’s a 
dem! 

Koller: (setzt sich ab) ....So isch das?? 
Frau K: Prezis, so isch das! 
Koller: (dreht sich entschlusskräftig zu Frau K) Guet dänn 

söllsch alles wüsse. Aber rächt!... Ja, ich han mit dere 



Als Leseprobe steht jeweils nur der halbe Text zur 
Verfügung. 

 
Wenn Sie den vollständigen Text lesen wollen, bestellen 

Sie diesen zur Ansicht direkt bei uns. 
 

Freundliche Grüsse 
 

 
 

teaterverlag elgg in Belp GmbH 
im Bahnhof 
3123 Belp 

 
Tel.: 031 819 42 09 

E-Mail: information@theaterverlage.ch 
 

Web: www.theaterverlage.ch 
 

mailto:information@theaterverlage.ch
http://www.theaterverlage.ch/



